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Ansprüche der Kunden sind deutlich gewachsen
Jürgen Hein hat in der Baubranche viel erlebt/Nach 40 Stunden ist gerade mal Mittwoch

Von Bodo Schnekenburger

Vöhringen. Kompetenz und Verant-
wortung – bei Jürgen Hein ist das
eine mit dem anderen gewachsen.
Und so wie sich sein Arbeitgeber
entwickelt hat, hat sich auch sein Zu-
ständigkeitsbereich entwickelt: Beide
haben in einem Vierteljahrhundert
ordentlich zugelegt.

Vor fast 34 Jahren hat Hein seinen
Kindheitswunsch verwirklicht. Wegen
»hartnäckigen handwerklichen Inte-
resses«, so sagt er, kam er zu seinem
Traumberuf. Mit den Händen etwas
zu gestalten, war sein Ziel, und 1977
führte das zum Beginn einer Maurer-
ausbildung bei der Firma Kläger. Es
folgten ab 1980 die Gesellenjahre, ab
1982 war Hein bereits Vorarbeiter
und hatte inzwischen privat in Vöh-
ringen Fuß gefasst. Hier wurde Heinz
Hauser 1985 auf das junge Talent auf-
merksam. Hauser selbst hatte Mitte
der 1970er Jahre sein Unternehmen
gegründet. »Stein auf Stein«, tatsäch-
lich auf den Baustellen und nach und
nach auch in der Firma ging es vo-
ran. Da konnte er junge, kompetente
Mitarbeiter gut gebrauchen.
Damit war Jürgen Hein mit im Boot.
Darin saßen auch schon Weggefähr-
ten wie Hubert Haberer, Emil Stocker
und Thomas Mack, die noch heute in

der Hauser Unternehmensgruppe be-
schäftigt sind – und jetzt zu den ers-
ten Gratulanten gehörten. In einem
solchen Unternehmen, das in familiä-
rer Atmosphäre gestartet war und bis
heute familiengeführt ist, sind lange
Betriebszugehörigkeiten keine Selten-
heit. Das heißt aber auch, dass sich
die Mitarbeiter teilweise umstellen
mussten und müssen. Auch Jürgen
Hein erlebte, wie »sein« Maurerhand-
werk ein neues Gesicht bekam. Ver-
stärkter Einsatz von Fertigteilen löste
die klassische Bauweise langsam ab,
die schlüsselfertige Erstellung von

Mehr- und Einfamilienhäusern in Fer-
tigbauweise, die Mitarbeit beim Auf-
bau der eigenen Produktion der benö-
tigten Fertigteile im Rahmen eines
neu gegründeten Unternehmens bis
hin zur Unterstützung beim Aufbau
der Baustoffproduktion für Beton im
Rahmen eines ebenfalls neu gegrün-
deten Transportbetonunternehmens
bestimmten die Arbeit des zweifa-
chen Vaters.
Parallel sind auch die Ansprüche der
Kunden gewachsen, die Auseinander-
setzung mit den Mitbewerbern im Ta-
gesgeschäft fordert hundertprozenti-

gen Einsatz. Den bringt Hein seit Be-
ginn des neuen Jahrtausends als Ge-
schäftsführer der Hauser Fertigteile
GmbH. Theoretisch hat er da eine 40-
Stunden-Arbeitswoche, doch die, so
meint Hein augenzwinkernd, »ist
meist schon am Mittwoch überschrit-
ten«. Die 40-Stunden, nicht die Wo-
che, wohlgemerkt. Wenn ihm dann
doch noch ein paar tage bleiben hält
er sich mit Radeln oder Skifahren fit.
Und er bereitet sich auf das nächste
Jubiläum vor: Seinen 50. Geburtstag
begeht er in diesem Jahr. Das ist
doch Grund zum Feiern.

Die Hauser Massivbau hat sich in Vöhringen zu einem ansehnlichen Firmengruppe entwickelt, die auch in der Krise gute
Zahlen erwirtschaftete und den Mitarbeitern sichere Arbeitsplätze gab. Foto: Schnekenburger

Mit Mitarbeitern wachsen Unternehmen: Auf dem Bild stehen mal locker etwas über 180 Jahre Firmenzugehörigkeit. Foto: Steinmetz


